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Das vorliegende Schriftchen, venn auch noch ſo begränzt
Umfang, beſchreibt gewiß eine wichtigſten Perioden

aus der Leidensgeſchichte des großen Dulders, der gegenwärtig
auf dem tuhle Petri ſitzt Was das Büchlein doppelt interef⸗
ſant macht, iſt ſeine Verfaſſerin. Die Frau Gräfin Thereſe
von Spaur, Gemalin des baieriſchen Geſandten in Rom, war
die Begleiterin des Kirchenoberhauptes auf der Leidensfahrt
von Rom nach Gaeta und nächſt ott und hrem Gatten
nicht den geringſten nthei an deſſen Rettung. einer rüh⸗
renden Anhänglichkeit n die Perſon des heiligen Vaters, mit
einer Einfachhei und Beſcheidenheit, ie das ſicherſte Merk  2
mal der ahrhei iſt, mit einer Treue in der Erzählung,
wie lur eine Augenzeugin derſelben ſich erfreuen kann, 1  er
ſie dieſe Reiſe un chreib hiemit, ihr ſelber unbewußt, eine
glänzende Apologie des, man erlaube uns dieſen Ausdruck,

ſt 4 u m E U Mannes unſerer Tage. Sie eginn
mit em Norde Pellegrino Roſſis und erzählt, wie mit dieſer
Gräuelthat „jeder üge geriſſen, jede aske abgeworfen war
un in ihrer Nacktheit die ſeit lange ſchon begonnene (bellton
an's Tageslicht kam.“ Sie ſchildert die ſchändliche Thätigkeit
Karl Lucians Bonaparte, „deſſen Familie, als alle Länder
ihr verſchloſſen waren, durch der Päpſte milden Ugleich und
ohen Sinn in Rom, nich nur Aufnahme und Schutz gefun⸗
den, ſondern auch den Fürſtentitel von Canino erhalten haͤtte.“
Uebergehend auf die folgenden entſetzlichen Vorgänge Im Qui
rinal erzählt ſie: „Währen einerſeits ſolche Dinge ſich 3
trugen, gab eS N Rom viele Meinungsverſchiedenheit und

müſſiges Gerede. Der Eine Agte, der aAp erde ſich auch
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mit den Republikanern vertragen un ſie dulden Nicht nur ſie
Ulden werde er, meinte der Andere; ſei Er doch der Urheber
des Scandals, der erſte Rebell, der die Erhöhung der Seinen
wolle, die Erniedrigung der irche, die Haereſie m Glauben,
im Innern Bürgerzwiſt, rauſſen rieg Wer aber In ſeine
Seele 0 blicken können, vie würde der ſeine tiefe Be—
trübniß gewahrt haben; wie würde X ihn geſehen haben, 3U
ott 1 und Erleuchtung flehend n cher Bedräng—niß.“ Da erhielt Er auch Am 21 November jenes denkwür—
dige, rührende Schreiben des Biſchofes Petrus Valence,
der ihm die I überſendete, in welcher Pius VI auf fei
ler Leidensfahrt die Euchariſtie auf ſeiner ruſt trug. Das
Schreiben er  hien dem Vater „gleich einem Wunder und
wie ein Fingerzeig der Vorſehung, velche ihm  1 den Wegeingab, den er in ſolchen Umſtänden einzuſchlagen habe und
er beſchloß, ohne Säumen ſeine Staaten verlaſſen.“ Nun
folg die Erzählung der lucht, der während derſelben dräuen—
den efahren, die rührende Ergebung des Papſtes, die zärt⸗
liche orgfalt, die ihm der König von Neapel erwieſen un
womit erſelbe ſich ern Ehrendenkmal für alle Zeiten geſetztJede Seite bringt die denkwürdigſten Züge und eS wäre in
inbli auf unſern katholiſchen Leſerkreis überflüßig, auch noch
nur ein Wort mehr zurE des Büchleins anzufügen.

Ounar Pfarrer Rödelheim, Im Großherzog⸗thume Heſſen, Muſterpredigten der katholiſchenKanzelberedſamkeit Deutſchlands. Mit biſchöflApprob Zweite gänzlich umgearbeitete Auflage. Sieben⸗
zehnter and Neunzehnter Un zwanzigſterBand Frankfurt M 852 J Sauerländer.5643 5193 548 P  r

Der ſiebenzehnte Band dieſer von un ſchon oft ange⸗kündigten Predigtſammlung enthält Vorträge für den Pfingſtſontag His zum echsten Sonntag nach Pfingſten, der neunzehnte
un zwanzigſte —  — Vorträge vom dreizehnten Sonntage nach Pfing⸗ſten bis zum letzten des Kirchenjahres. Inter den Namen,
leſe Bände zieren, führen wir Hartnagel, Reiſchl,Veith, Aegidius Jais, Sailer, Winckelhofer, eſtlin, Förſter,Hirſcher, Colmar, Schneider, Schwäbl, Eberhard, Bernard
Fuchs, Jeanjean, —8— inkl, Zarbl un Humann an
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S Le Ph Ui bb Domvikar und biſchöf
licher Ordinariatsſekretär In ugsburg, Ueberſichtliche
Evangelien⸗Harwonie nebſt mehreren überſicht⸗
en bibliſchen Beigaben. Ein Handbüchlein für
jeden Theologen und jeden anderen Liebhaber der eiligen
Schriften. Mit biſchöfl pprobat. Au 1852 Q th
Wieger. S 180 Pr. kr. oder Sgr.

Vorliegendes Schriftchen iſt ein wahres Vademekum für
jeden Theologen, der ſich dem Studium des Buches aller
Bücher widmet, ſowie für jeden praktiſchen Seelſorger, Pre  2
diger und Katecheten Auch jenen frommen Laien, die ſich im
Sinne und Geiſte der 1 mit der Leſung und Betrachtung
der 0 Schriften befaſſen, wird eS treffliche Dienſte eiſten
Die bündig un treffend geſchriebene Einleitung beſchäftigt ſich
mit dem Begriffe, den verſchiedenen Namen der Schrift, mit
der Verpflichtung, ſie zu leſen und darin zu forſchen, mit dem
Endzwecke der göttlichen Offenbarung, deren Urkunde die lbe
iſt und nit den Regeln, welche wir bei Auslegung derſelben
vor allem in's Auge zu faſſen haben. Inter den Hilfsmitteln
zul Eregeſe der h Schrift Uhrt der Herr Verfaſſer die
Evangelien⸗Harmonien an „Da nämlich die orte
und Thaten des Herrn Jeſus elbſt, wie ſie in den heil
Evangelien aufgezeichnet ſind „ ſchreibt E „wohl den wich
igſten ei der Schriften ausmachen, ſo verdienen ſie
vor llem nach allen Richtungen hin Unterſucht, auf's
genaueſte gekannt und dem Gedächtniſſe und Herzen einge—
raâg werden Um dieſen Zweck zu erreichen, wird * von
großem Nutzen ein, enn ein genaue ild des Lebens eſu
nach allen Beziehungen von Wort, That, Zeit, Ort und

Zuſammenhange oder Aufeinanderfolge ni blos dem
Auge des Geiſtes, ſondern au  Un zwar zuerſt dem leibli
en Auge deutlich vorſchwebt, um eS von da in el und
Herz überzutragen und darin zu befeſtigen.“ Ein ſolches ild
will eL nun in der vorliegenden: „Veberſichtlichen Evange⸗
lien⸗Harmonie“ bieten, Man N da In Einem Ueber  2
blicke in den gegebenen Tabellen: den zufammenhängenden
evangeliſchen ext m kurzem Umriſſen, größtentheils mit den
eigenen Worten, welche V den Evangelien vorkommen,
ben, ſodann die genaue numeriſche Bezeichnung der van
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geliſchen ſchnitte, Iu welchen der vorbezeichnete kurze ext
ausführlich behandelt wird, mit Angabe der betreffenden Evan⸗—
geliſten; die Angabe des Tte und der Zeit der vor

getragenen Begebenheiten; endlich ſind aAam Rande jede Blat  2  2
tes laufende Nummern links und rechts beigefügt und
eßwegen doppelt, damit ni durch Ungenauigkeit im
Einbinden des Büchleins die Tertes⸗ und Zahlenreihen ver—⸗
ſchoben und ſo die Auffindung er  er verde Der Err

Verfaſſer arbeitete vorzüglich nach: „Wieſ lers“ gründli⸗
cher „chronologiſcher Synopfe der vier Evange⸗
ien.“ Hamburg. 1843 Perthes Sehr ſchätzbare Beilagen
des Büchleins ilden A. die Parallelen zu der Bergpredigt
Jeſu; eine vergleichende Darſtellung der Anſichten älterer
und Chronologen über die Zeit der Geburt, der aufe
und des bde Jeſu; ein Verzeichniß der den einzelnen
Evangeliſten eigenthümliche Stücke nebſt Angabe ihres Inhal⸗
tes; eine alphabetiſche Angabe der Wunderthaten; der
Parabeln und Gleißnißreden; der eſpräche und Lehrreden
V

eſu; ein Verzeichni derjenigen Stellen aus dem alten
Teſtamente, welche von Chriſtus und den Apoſteln im
ausdrücklich angeführt werden; h eine Angabe eLr Weiſſa⸗
gungen von dem Meſſias und ſeinem Reiche nebſt threr Er
füllun 4. ein Plan, Am In Einem ahre die heilige
Schrift zweckmäßig durchzuleſen; ein ſehr zweckmäßig zuſam⸗
mengeſtelltes Regiſter zur Evangelien-Harmonie; ein Ver—
zeichniß der heil er des Alten und Neuen Teſtamentes
nebſt Angabe der Zahl ih Kapitel. Wir ſchlieſſen Unſer
Referat mit dem herzlichen Unſche, daß leſe ebenſo nützliche
als mühevolle Arbei des Herrn Verfaſſers allſeitige Anerken⸗
nung finden möͤge

X

1 U d k o h, weiland Biſchof zu Limburg,
11 In der Andacht. Vollſtändiges E  e  u für
Katholiken. Fünfzehnte verbe  eir te, mit den uIn
Oeſterreich gebräuchlichen Kirchengeſängen
vermehrte Auflage, herausgegeben von ebaſtian

nu U X, Dr der Theologie und Philoſophie, Weltprieſter,
in Wien. Velin U8 gabe mit te und Abbildungen.365 Pr Ngr
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2) V  e  e U mit einer Abbildung.1 gr.
3 Gebete für katholiſche Chriſten. z u

aus dem größeren Gebetbuche: Der Chriſt V  7 der Andacht
von Jak rand, weil. Biſchof in Limburg. Vierte Aus  7

mit drei Kupfern. 397 Pr Ngr S ch
vonLeip 31g9 1851 Verlat Coſtenoble.Der ige Biſchof Brand, welcher die neuerrichtete V  —  2—zeſe Limburg Ur ſech ahre thätig, umſichtig und friedfertigverwaltet, War Verfaſſer von dreißig Schriften, die ins

ſammt in das Gebiet der praktiſchen Theologie einſchlagenund Unter denen das vorliegende Gebetbuch eine hervorragendeStellung einnimmt. F  Ur  3 den erth desſelben bürgen ebenſo⸗wo fünfzehn ſtarke Auflagen, als der Umſtand, daß der geiſt⸗reiche Un für die gute katholiſche Sache ſo unermüdete Doktor
Sebaſtian Brunner dasſelbe durchgeſehen und die HN den öſter⸗reichiſchen Staaten üblichen Gebete und Geſänge an den gehörigen Orten eingeſchaltet hat, umm ihm Ii unſeremVaterlande ieſelbe Aufnahme anzubahnen, die eS WA-i vierzehnuflagen Im übrigen katholiſchen Deutſchland an Es unterliegt
gar keinem Zweifel, daß Brand's Gebetbücher dieſe außeror⸗dentliche Verbreitung verdienen. Einfach, herzlich, alle Be
dürfniſſe berückſichtigend, Im Uten katholiſchen Geiſte geſchrieben,können ſie Gebildeten Uund Ungebildeten unbedingt In die Händegegeben werden Mögen ſie Iin dieſer neuen Auflage denſelbenSegen, wie früher, iften. Die Ausſtattung iſt der
Preis billig Während Nr „die Volksausgabe“ ein unver
anderter Abdruck der erſten Usgabe auf geringerem Papiermit wenigeren Kupfern iſt, bietet Un Nro einen von demhochſeligen Biſchofe ran noch ſelber veranſtalteten Auszugaus derſelben Wir vermißten In den beiden Ausgaben nur
die bei dem Nachmittagsgottesdienſte IN den öſterreichiſchenStaaten gebräuchlichen Litaneigebete, ein Umſtand, dem hei
einer weiteren Auflage leicht abgeholfen werden kann.

Bruderſchaft des heiligſten Uun unbeflecktenHerzens Mariaä zur Bekehrung der ünder für die
Diözeſe aderborn. Mit Approb PAderborn — —Ferdinand Schöningh 31 Sgr
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Wer ennt nicht die Erzbruderſchaft heiligſten Herzen
Mariä und die wunderbaren Erfolge, die allerwärts ur ſie Er

zie worden? Vorliegendes Schriftchen enthält nun außer N
ner kurzgefaßten Geſchichte, den Regeln und Statuten und
den Vortheilen der Erzbruder aft noch eine ſehr gute nachmittägige
Bruderſchaftsandacht und andere Gebete für die Mitglieder
dieſes heiligen Vereines. iſt Urch ſeinen geringen rei
und ſeinen Inhalt vollkommen geeignet, den Mitgliedern dieſer

VielleichtVereinigung In die Hände egeben werden.
önnte durch eine zweckmäßige Vertheilung desſelben auf die
Einführung der Erzbruderſchaft in manchen Gemeinden vor

theilhaft eingewirkt werden. Es unterliegt keinem Zweifel, daß
die hie und Urch die Ungunſt der Zeit immer mehr Er

löſchende Flamme der Andacht außerordentlicher Belebungs⸗
mittel bedarf. nter iſt gewi die vorſichtige Verbreitung
der Erzbruderſchaft rechnen, da ſie einen großen Gedanken
katholiſcher Liehe in Ausführung gebracht, geringe Laſten
auferlegt, und ſo große Vortheile gewährt.

Cochem von Martin der große Myrrhen⸗
arten des eren Leidens Mit orgfalt gejätet,

mit ſchönen Paſſionsblumen aus andern Werken desſelben
Verfaſſers und mit wohlriechenden Pflanzen aus dem Garten
der I1＋

e ſehr vermehrt und dem

riſtlichen wieder
geöffnet. Vom Verfaſſer des 7  ie wird's beſſer.“ 2te Ver

mehrte Auflage Approbation. Paderborn 1851
Schöningh. 928 Pr 172 Sgr

Wir haben auf die eLr Auflage des vorliegenden
Gebetbuches im verfloſſenen Jahrgange unſerer Zeitſchrift
759 in anerkennender eiſe aufmerkſam gemacht nd erlauben
un auf leſe Beſprechung hiemit hinzuweiſen. Es muß je⸗
doch noch emerkt werden, daß leſe zweite Auflage vielfach
vermehrt und mit einem ſchö Stahlſtiche geziert worden
iſt Der ruck iſt groß und ſcharf, aher für altere und
chwächere Augen ſehr anwendbar, die Ausſtattung ſchön, der
rei ſehr billig geſtellt. Möge ſie ſele Verbreitung finden

N
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1e ge der allerſeligſten Jungfrau in

Büchern. Aus dem öf. Neue Ueberſetzung. Dritte
Auflage Wien 1852 ruck und Verlag der Mechitariſten-—

392Kongregations Buchhandlung.
Unter den uns bekannten Nachahmungen des goldenen

Büchleins von der 77  achfolge Chriſti“ behauptet gegenwärtige
achfolge der allerſeligſten ungfrau noch immer den rſten
Rang. Wir möchten ogar behaupten, daß manche Seelen,
welche theils aus Mangel an natürlichen aben, theils ob
ihres noch geringen Fortſchrittes in der Gottſeligkeit ſchwe
zUm allſeitigen Verſtändniſſe der Imitatio des ſeligen Thomas
von Kempis gelangen lonnen, mehr Annehmlichkeit und Utzen
aus der Leſung des vorliegenden I  ein ſchöpfen werden
und ES zUum Wenigſten als eine tüchtige und gründliche Vor—
bereitung auf das Adium des Hauptwerkes gebrauchen kön
nen. Wenn Jemand NUur ein Uch der vorliegenden Schrift
durchgeleſen, ſo wird Er geſtehen müſſen, daß ſie die reichſten
Erfahrungen in der Kenntniß des menſchlichen Herzens, die
tüchtigſten Grundſätze einer geſunden katholiſchen Aſceſe, die
frömmſten Empfindungen einer gottliebenden Seele In einer
einfachen Uund körnigen Sprache v  trägt und vor Allem geeig⸗
net iſt, die Verehrung der Gottesmutter, leſe Signatur wah⸗
rer Katholicität und Frömmigkeit, in aller eiſe zu befördern.
Von dem treffenden Satze des heil Ambroſius: Unius vita,
omnium disciplina ausgehend, legt un die Schrift in vier
Büchern das Leben und die Tugenden der allerſeligſten Jung⸗
frau, ſowie die Gründe der Verehrung, der Liebe und des
Vertrauen zur ſelben vor In gelungene Meßgebet bildet
eine ſchätzenswerthe Beigabe ndem wir das Buch Klerikern
und Laien gleich ehr zur Erbauung und Betrachtung empfeh⸗
len, drücken wir uglei unſere Freude arüber aus, daß die

die katholiſche Literatur Oeſterreichs ſo hochverdiente echi⸗
tariſten-Buchhandlung ihre diesfalſige Thätigkeit In großarti⸗
gerem Maßſtabe wieder begonnen habe Die Ausſtattung iſtſehr befriedigend.


